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1  Einleitung und Geltungsbereich
1.1  Einleitung
Bauwerke sind nach § 3 der Musterbau­
ordnung (MBO) [1] bzw. der jeweiligen 
Landesbauordnungen so instand zu 
halten, dass die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung, insbesondere Leben, Gesund­
heit und die natürlichen Lebensgrund­
lagen nicht gefährdet werden. Hieraus 
resultiert die Verpflichtung zur Gefahren­
abwehr und zur Sicherstellung einer 
ausreichenden Standsicherheit während 
der gesamten Lebensdauer der baulichen 
Anlage. Weiter ergibt sich aus dem  
Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) nach 
§ 823 und § 836 bis § 838 unter  
Androhung der Schadensersatzpflicht  
für den Eigentümer bzw. Verfügungs­
berechtigten die Verpflichtung, ein  
Bauwerk so instand zu halten, dass  
deren Benutzer nicht gefährdet werden 
dürfen. Seit jeher trägt daher der  
Eigentümer / Verfügungsberechtigte  
die Verantwortung für die ordnungs­
gemäße Instandhaltung, das heißt  
Wartung, Überprüfung und gegebenen­
falls Instandsetzung, und die Verkehrs­
sicherheit der baulichen Anlage. Das 
gilt gleichermaßen für bauliche Anlagen 
von privaten Eigentümern / Verfügungs­
berechtigten wie von Bund, Ländern oder 
kommunalen Körperschaften.

Regelkonforme Planung und Ausführung  
sowie gewissenhafte Bauerhaltung 
sollen sicherstellen, dass Bauwerke 
während ihrer Nutzungsdauer stets die 
Anforderungen an die Standsicherheit, 
Gebrauchsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und 
Verkehrssicherheit erfüllen. Die regel­
mäßige Bauwerksprüfung minimiert als 
Bestandteil der Instandhaltung die Gefahr, 
dass das Bauwerk seine Tragfähigkeit 
durch Alterung, Naturgewalten,  
veränderte Einwirkungen oder Umwelt- 
einflüsse in Abhängigkeit von der Zeit  
verliert. Zur Beurteilung der komplexen 
Sachverhalte soll der Eigentümer die Auf­
gabe der wiederkehrenden Prüfung und 
die Verantwortung für die Standsicher­
heit an Ingenieure mit entsprechender 
Fachkunde übertragen. Fachwissen und 
Erfahrung der mit der Prüfung beauftrag­
ten Ingenieure sind besonders bei der 
Bewertung und Beurteilung bestehender 
Bausubstanz gefordert.

  

1.2  Geltungsbereich
Dieses Merkblatt gilt für weitgespannte 
Holztragwerke unter Verwendung  
geklebter tragender Vollholzprodukte wie 
— � keilgezinktes Vollholz (KVH®), 
— � Balkenschichtholz (Duobalken® / 

Triobalken®/ Multibalken®),  
Brettschichtholz (BSH)  
(auch mit Universalkeilzinkenstoß), 

— � Verbundbaubauteile  
aus Brettschichtholz, 

— � Brettsperrholz (BSP), 
— � Furnierschichtholz (LVL), 
— � mehrfach verklebtes  

Furnierschichtholz (GLVL), 
— � geklebte Holztafelelemente, 
— � geklebte Rippen- und Kastenelemente.

Das Merkblatt richtet sich an  
— � Eigentümer, 
— � Verfügungsberechtigte, 
— � Auftraggeber von Begutachtungen /  

wiederkehrenden Bauwerksprüfungen 
sowie an 

— � qualifizierte Sachverständige, 
— � Fachkundige /  

besonders Fachkundige,  
die noch nicht über ausreichende 
Erfahrung bei der Begutachtung von 
Holztragwerken verfügen.

Der Geschoss-Wohnungsbau /  
-Bürobau / -Gewerbebau, Nagelplatten­
konstruktionen und historische Kon­
struktionen sind nicht Gegenstand  
dieses Merkblattes. Die in diesem  
Dokument enthaltenen Hinweise können 
aber sinngemäß angewendet werden.

Die Sanierung bzw. Instandsetzung  
von Bestandsbauten auf Basis einer  
Begutachtung ist nicht Gegenstand  
dieses Merkblattes. Für dieses Thema 
wird auf andere Veröffentlichungen,  
insbesondere die Schriften der Studien­
gemeinschaft Holzleimbau, verwiesen.

https://www.ingenieurholzbau.de
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2  Allgemeines
2.1  Notwendigkeit und Hintergrund
Bauwerke müssen den wechselnden 
Belastungen durch Nutzung und Umwelt 
während ihrer gesamten Lebensdauer 
standhalten. Dies wird nicht nur durch 
eine sorgfältige Planung und fachgerech­
te Ausführung beim Bau erreicht, sondern 
auch durch regelmäßige Pflege während 
der Nutzung sowie durch kontinuierliche 
Anpassungen an veränderte Nutzungs­
anforderungen. 

Eine lange Nutzungsdauer des Tragwerks  
reduziert den Ressourcenverbrauch,  
leistet somit einen Beitrag zum  
Klimaschutz und zur Nachhaltigkeit  
und reduziert Versicherungskosten.

Auf Basis der Ergebnisse regelmäßiger 
Bauwerksprüfungen können Mängel früh 
erkannt, größere Schäden durch effiziente 
Instandsetzung vermieden und damit der 
Wert der Immobilien langfristig erhalten 
werden.

2.2  Stufen der Bauwerksprüfung
Die wiederkehrende Bauwerksprüfung  
wird in den Hinweisen der Bauminister­
konferenz (ARGEBAU) „Hinweise für  
die Überprüfung der Standsicherheit von 
baulichen Anlagen durch den Eigentümer / 
Verfügungsberechtigten [2] empfohlen  
und z. B. mit der VDI-Richtlinie VDI 6200 
„Standsicherheit von Bauwerken –  
Regelmäßige Überprüfung“ [3] oder 
der „Richtlinie für die Überwachung der 
Verkehrssicherheit von baulichen Anlagen 
des Bundes RÜV“ [4] konkretisiert.

Für den Holzbau wird folgendes  
dreistufiges Überprüfungskonzept  
empfohlen:
— � die Begehung mit Sichtung  

offensichtlicher Mängel durch  
den im Regelfall nicht fach- 
kundigen Eigentümer oder  
Verfügungsberechtigten;

— � die Inspektion (genannt Sicht- 
kontrolle gemäß [2]) durch  
eine fachkundige Person;

— � die eingehende Überprüfung  
durch eine besonders fachkundige 
Person als handnahe Prüfung  
des Tragwerks mit gegebenenfalls 
zerstörungsfreien oder zerstörenden 
Materialuntersuchungen.

2.3  Empfohlene Zeitintervalle  
der Überprüfung 
Zur Festlegung der jeweiligen Art der 
Überprüfung und der entsprechenden 
Zeitintervalle werden die Bauwerkstypen 
hinsichtlich der möglichen Folgen im Fall 
eines globalen oder lokalen Schadens  
und der statisch-konstruktiven Durch­
bildung des Tragwerks in verschiedene 
Schadensfolgeklassen und Robustheits­
klassen unterteilt. Die möglichen  
Schadensfolgen der Bauwerke werden 
gemäß DIN EN 1990:2010, Anhang B [5] 
und VDI 6200 [3] in drei Klassen ein­
geteilt, wobei Schäden an Leben und 
Gesundheit das wichtigste Beurteilungs­
kriterium bilden, siehe auch Tabelle 1.

Die Hinweise der ARGEBAU [2] und 
die Richtlinie RÜV [4] fokussieren sich 
aufgrund des Interesses der öffentlichen 
Sicherheit auf die Bauwerks- / Tragwerks­
typen nach Zeile 2 und 3 der Tabelle 1, 
CC3 / Kategorie 1 und CC2 / Kategorie 2. 
Die hierfür notwendigen Standsicher­
heitsnachweise bei der Errichtung wurden 
in der Regel von der Bauaufsichtsbehörde 
oder einem Prüfingenieur / Prüfsach­
verständigen für Standsicherheit geprüft.

Die Einschätzung der erforderlichen 
Prüfintervalle und die Einordnung in 
Bauwerk- / Tragwerkstypen erfolgen  
bei der ersten Inspektion bzw. der  
ersten eingehenden Überprüfung.

In Tabelle 1, Spalte 3 „Gebäudetypen 
und exponierte Bauteile“ können den 
Schadensfolgeklassen / Kategorien auch 
bauliche Anlagen zugeordnet werden, 
die von den angegebenen Kriterien, wie 
Personenzahl, Bauhöhe oder Stützweite, 
abweichen, bei denen aber im Versagens­
fall mit vergleichbaren oder ähnlichen 
Schadensfolgen zu rechnen ist.

https://www.ingenieurholzbau.de


Seite 5 /16Leitfaden
Juni 2026

Überprüfung 
von weitgespannten 
Holztragwerken

Schadensfolgeklasse  
nach [5] / 
Kategorie nach [4] Merkmale

Gebäudetypen und 
exponierte Bauteile Beispielhafte Bauwerke

CC 3 /
Kategorie 1

hohe Folgen

(Schäden an  
Leben und Gesundheit  
für sehr viele Menschen,
große Umweltschäden)

insbesondere:
Versammlungsstätten für  
mehr als 5.000 Personen

–  Stadien
–  Kongresshallen
–  Mehrzweckarenen

CC 2 /
Kategorie 2

mittlere Folgen

(Schäden an  
Leben und Gesundheit  
für viele Menschen,
spürbare Umweltschäden)

bauliche Anlagen  
mit über 60 m Höhe, 

Gebäude und Gebäudeteile  
mit Stützweiten größer 12 m  
und / oder Auskragungen größer 6 m 
sowie großflächige Überdachungen, 

exponierte Bauteile  
von Gebäuden, soweit sie ein  
besonderes Gefährdungspotenzial 
beinhalten

–  Hochhäuser
–  Fernsehtürme
–  Bürogebäude
–  Industrie- und Gewerbebauten
–  Kraftwerke
–  Produktionsstätten
–  Bahnhofsgebäude
–  Flughafengebäude
–  Hallenbäder
–  Einkaufsmärkte
–  Museen
–  Krankenhäuser
–  Kinos
–  Theater
–  Schulen
–  Diskotheken
– � Sporthallen aller Art,  

z. B. für Eislauf, Reiten, Tennis,  
Radfahren, Leichtathletik

–  große Vordächer
–  angehängte Balkone
–  vorgehängte Fassaden
–  Kuppeln

CC 1 / 
Kategorie 3

geringe Folgen

(Sach- und Vermögensschäden,
geringe Umweltschäden,  
Risiken für einzelne Menschen)

robuste und erfahrungsgemäß
unkritische Bauwerke  
mit Stützweiten kleiner 12 m
und / oder Auskragungen 
kleiner 6 m, 

Gebäude mit nur 
vorübergehendem Aufenthalt  
einzelner Menschen

–  Ein- und Mehrfamilienhäuser
– � landwirtschaftlich  

genutzte Gebäude

Tabelle 1:
Schadensfolgeklassen / Kategorien für Bauwerke mit Beispielen

https://www.ingenieurholzbau.de
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Für die regelmäßigen Überprüfungen  
werden – in Abhängigkeit von der  
Schadensfolgeklasse – die in Tabelle 2 
angegebenen Zeitintervalle empfohlen. 
Die im konkreten Einzelfall zu wählenden 
Überprüfungsintervalle hängen von vielen 
einzelnen Bauwerkseigenschaften ab, 
z. B. der Art des Tragwerks, seiner  
Robustheit, von Alter und Erhaltungs­
zustand, den Nutzungs- und Umwelt­
bedingungen. Die Anhaltswerte der 
Tabelle 2 können grundsätzlich für Neu- 
und Bestandsbauten Verwendung finden. 
Sollten in einem Jahr Inspektion und  
eingehende Überprüfung zusammen­
fallen, so kann die Inspektion entfallen. 
Ungeachtet der Anhaltswerte in Tabelle 2 
wird empfohlen, eine Inspektion gemäß 
nach Umbauten, Umnutzungen und tech­
nischen Modernisierungen vorzunehmen, 
soweit keine Standsicherheitsprüfung 
durchgeführt wurde. Zudem sollte bei 
plötzlich auftretenden signifikanten /
größeren Veränderungen eine Inspektion 
durchgeführt werden.

2.4  Qualifikation der  
fachkundigen oder  
besonders fachkundigen Personen
Bei der Überprüfung der Standsicher­
heit eines Bauwerks / einer Tragwerks­
konstruktion ist es grundlegend wichtig, 
vorhandene bzw. sich abzeichnende  
technische Mängel und Schäden zu  
erkennen und kontextuell richtig zu  
bewerten. Diese Aufgabe erfordert 
umfängliches und vertieftes Wissen und 
Erfahrung in den Bereichen Statik, Kon­
struktion, Materialkunde und Bauphysik.

Fachkundige Personen sind Bauinge- 
nieure, die mindestens fünf Jahre Tätigkeit 
mit der Aufstellung von Standsicherheits­
nachweisen, mit technischer Bauleitung 
und mit vergleichbaren Tätigkeiten,  
davon mindestens drei Jahre mit der  
Aufstellung von Standsicherheitsnach­
weisen, nachweisen können. Sie sollen 
vor allem Erfahrung mit vergleichbaren 
Konstruktionen nachweisen können.  
Als fachkundig gelten auch Bauingen­
ieure, die eine mindestens dreijährige 
Erfahrung mit der Überprüfung vergleich­
barer Konstruktionen belegen können.

Besonders fachkundige Personen sind 
Bauingenieure, die mindestens zehn 
Jahre Tätigkeit mit der Aufstellung von 
Standsicherheitsnachweisen, mit techni­
scher Bauleitung und mit vergleichbaren 
Tätigkeiten, davon mindestens fünf Jahre 
mit der Aufstellung von Standsicherheits­
nachweisen und mindestens ein Jahr mit 

technischer Bauleitung, nachweisen  
können. Sie sollen Erfahrung mit ver­
gleichbaren Konstruktionen in der  
Fachrichtung Holzbau nachweisen  
können. Die Voraussetzungen für eine 
besonders fachkundige Person erfüllen:

— � Bauingenieure mit oben genannter 
Qualifikation;

— � qualifizierte Sachverständige für die 
Bauwerksüberwachung mit Schwer­
punkt Holzbau mit oben genannter 
Qualifikation (z. B. Bau-Überwachungs­
verein e. V.);

— � Bauingenieure der Fachlisten der 
Ingenieurekammern „Wiederkehrende 
Bauwerksprüfung“ Holzbau besonders 
fachkundig;

— � Öffentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige für konstruktiven 
Ingenieurbau, Fachrichtung Holzbau 
(Statik, Tragwerk, Konstruktion);

— � Prüfingenieure / Prüfsachverständige 
für Standsicherheit der Fachrichtung 
Holzbau;

— � Prüfamtsleiter / stellvertretenden 
Prüfamtsleiter, die bauaufsichtliche 
Prüfaufgaben im Bereich der  
Standsicherheit mit Schwerpunkt 
Holzbau wahrnehmen.

Listen von besonders fachkundigen Per­
sonen werden bei den Ingenieurkammern 
der Länder, den Industrie- und Handels­
kammern, bei der Bundesvereinigung / den 
Landesvereinigungen der Prüfingenieure 
für Bautechnik e. V. geführt.

Schadensfolgeklasse  
nach [5] / 
Kategorie nach [4]

Begehung
gemäß Abschnitt 3

Inspektion
gemäß Abschnitt 4

Eingehende Überprüfung
gemäß Abschnitt 5

CC 3 /
Kategorie 1

jährlich 2 bis 3 Jahre
bzw. nach Erfordernis

6 bis 9 Jahre
bzw. nach Erfordernis

CC 2 /
Kategorie 2

jährlich 4 bis 5 Jahre
bzw. nach Erfordernis

12 bis 15 Jahre
bzw. nach Erfordernis

CC 1 / 
Kategorie 3

1 bis 2 Jahre nach Erfordernis nach Erfordernis

Tabelle 2:
Zeitintervalle für die regelmäßigen Überprüfungen (Anhaltswerte)
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2.5  Notwendige Unterlagen
2.5.1  Bauwerksunterlagen
Der Bau eines Tragwerks beginnt mit  
der regelkonformen Planung, darauf  
folgt eine den Konstruktionsunterlagen 
entsprechende Ausführung. Die Planungs-  
und Bauphase ist somit die erste mög­
liche Quelle für spätere Qualitätsmängel.  
Die Bauwerksunterlagen sind grund­
sätzlich vom Eigentümer / Verfügungs­
berechtigten vorzuhalten. Ergänzend 
können Bauwerksunterlagen auch bei 
den am Bau Beteiligten vorhanden sein: 
Statische Berechnungen beim Tragwerks­
planer / Prüfingenieur, Genehmigungs- / 
Ausführungspläne beim Architekten /  
Bauvorlageberechtigten / der Geneh­
migungsbehörde, Ausführungs- / Werk­
statt- / Montagepläne beim ausführenden 
Unternehmen.

Sofern aus vorangegangenen Über­
prüfungen keine Dokumentation  
vorhanden ist (z. B. Bauwerksbuch),  
sollte nach Erfordernis im Einzelnen 
geprüft werden:
— � Statische Berechnung auf Plausibilität;
— � Genehmigungs- / Ausführungspläne;
— � Prüfberichte: Berücksichtigung Anmer­

kungen Prüfingenieur*in bei Statischer 
Berechnung und Ausführungsplänen;

— � Übereinstimmungsnachweise;
— � Übereinstimmung der wesentlichen 

Bauteile mit Normen und Zulassungen;
— � Vorliegen einer Sonderkonstruktion, 

für die eine Zustimmung im Einzelfall 
erforderlich ist. Überprüfung, ob diese 
Zustimmung erteilt wurde;

— � Übereinstimmung des Tragwerks  
mit den Ausführungsunterlagen;

— � Verlegepläne der Dacheindeckung;
— � Montageinformationen,  

z. B. damalige Wetterbedingungen;
— � Klebstofftyp
— � gegebenenfalls Daten für die  

Verklebung im Leimbuch der  
ausführenden Holzbaufirma.

2.5.2  Bauwerksbuch Standsicherheit
Eine wichtige Grundlage für alle Arten  
der Bauwerksüberprüfung ist das Vorhan­
densein der wichtigsten Bauwerksdaten 
und Konstruktionszeichnungen. Daher 
empfiehlt sich das Anlegen und laufende  
Aktualisieren einer Dokumentation, zum 
Beispiel eines Bauwerksbuches, in dem 
alle für das Tragwerk relevanten Ände­
rungen, Instandsetzungen und Über­
prüfungen festgehalten werden. Das 
Bauwerksbuch Standsicherheit fasst die 
wichtigsten Informationen zum Bauwerk, 
zu den statischen Grundlagen und zu den 
Genehmigungsunterlagen übersichtlich 
zusammen. Es dient bei der Begehung, 
der Inspektion / eingehenden Über­
prüfung durch fachkundige / besonders 
fachkundige Personen als zuverlässige 
Informationsquelle. Ein Muster für die  
Gliederung und den Inhalt des Bauwerks­
buchs Standsicherheit findet sich z. B. 
in VDI 6200:20102, Anhang B [3]. Da 
das Bauwerksbuch bei den Bauwerks­
überprüfung mitgeführt wird, sollte es 
kompakt und handlich sein.

Zum Inhalt des Bauwerksbuchs Stand­
sicherheit gehören zum Beispiel Kon­
struktionszeichnungen des Bestandes 
mit statischen Positionen und den 
Tragwerksabmessungen, maßgebende 
Schnittzeichnungen, Art und Güte des 
Materials, Klebstofftyp, Lastannahmen 
(insbesondere Schneelasten) sowie 
Besonderheiten der Konstruktion, Angabe 
des Herstellungsjahrs der maßgebenden 
tragenden Bauteile, allgemeine bauauf­
sichtliche Zulassungen / Unterlagen von 
Zustimmungen im Einzelfall, Prüfberichte /  
Sachverständigenbescheinigungen,  
geprüfte Konstruktionspläne und  
statische Berechnung, gegebenenfalls 
Überwachungsprotokolle und Liste der 
ausführenden Firmen usw..
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3  Begehung
3.1  Inhalt
Die Begehung durch den Eigentümer / 
Verfügungsberechtigten, der in der Regel 
nicht einschlägig fachkundig ist, oder eine 
von ihm beauftragte fachkundige Person 
umfasst die regelmäßige grundlegende 
Besichtigung des Bauwerks und die 
Sichtkontrolle der sicherheitsrelevanten 
Bauteile ohne größere Hilfsmittel auf 
offensichtliche Schäden. Die wieder­
kehrende Begehung dient in der Regel 
der Kontrolle zwischen den Inspektionen /  
eingehenden Überprüfungen nach 
Abschnitt 4 und 5. Werden offensichtliche 
bauliche Unzulänglichkeiten / Schäden 
festgestellt, wird dem Eigentümer / Ver­
fügungsberechtigten empfohlen, eine 
fachkundige bzw. besonders fachkundige 
Person nach Abschnitt 2.4 hinzuzuziehen.

Sofern während der Begehung keine ein­
deutigen Schadensbilder und -ursachen 
feststellen lassen, jedoch gefahren­
relevante Schäden vermutet werden, 
ist ebenfalls eine visuelle handnahe 
oder gegebenenfalls eine weitergehende 
Untersuchung durchzuführen, die 
Ursachen und Maßnahmen zur Behebung 
oder Sicherung aufzeigt.

Erkenntnisse, Ergebnisse sowie  
gegebenenfalls einzuleitende Maßnahmen  
der Begehungen sollten in einem  
Bauwerksbuch zur Standsicherheit bzw. 
Feststellungsbericht zu dokumentieren 
(siehe hierzu z. B. Vorgaben gemäß 
VDI 6200:2010, Anhang C [3]).

3.2  Hinweise zu Einflussfaktoren,  
spezifischen Randbedingungen  
und Besonderheiten für die Bewertung
Bei der Kontrolle tragender Bauteile  
(z. B. Stützen, Wände, Dach- und Decken­
träger sowie -binder) ist besonders auf 
Schäden wie übermäßige Verformungen /  
Schiefstellungen, Risse, Feuchtigkeits­
einwirkungen, Schädlingsbefall, Aus­
blühungen und Korrosion zu achten.  
Darüber hinaus sollten mögliche externe 
oder interne Einflüsse auf die Stand­
sicherheit, wie eindringende Feuchtig­
keit, schadhafte Dachabdichtungen und 
-eindeckungen sowie Dachentwässerun­
gen, bauphysikalische Unzuträglichkeiten, 
ungünstige klimatische Verhältnisse  
im Gebäude (Raumluftfeuchte und  
Temperatur), eingetretene Belastungs- 
und Nutzungsänderungen oder bauliche 
Veränderungen, berücksichtigt werden.

Als Feststellungen werden neben  
direkten Mängeln und Schäden auch  
andere Besonderheiten bezeichnet,  
die Einfluss auf die Standsicherheit,  
Gebrauchstauglichkeit oder Dauer­
haftigkeit haben. Dies können unter 
anderem ungewöhnliche Belastungen, 
Konstruktionen und klimatische Expo­
sitionen sein.

Die Lage der Schäden muss eindeutig /  
nachvollziehbar beschrieben werden.  
Dies soll in Planausschnitten erfolgen, 
sofern vorhanden. Andernfalls kann  
sie textlich beschrieben werden, z. B.  
über Gebäudeachsen, Raumnummern, 
Himmelsrichtungen.

4  Inspektion
4.1  Inhalt
Die erste bzw. eine wiederkehrende  
Inspektion als visuelle handnahe  
Untersuchung einer geeigneten Stich­
probe an gefährdeten oder als gefährdet 
vermuteten Bauteilen oder Bauelementen 
kann – soweit vertretbar – ohne Ver­
wendung von technischen Prüfhilfsmitteln 
als intensivierte erweiterte Begehung  
von einer fachkundigen Person nach  
Abschnitt 2.4 durchgeführt werden.  
Ziel der Inspektion ist die fachkundige 
Feststellung, ob die bauliche Anlage  
bzw. die Gebäudeteile, insbesondere die 
Tragkonstruktion, noch den Planungs­
grundlagen des Errichtungs- / Änderungs­
zeitpunktes bzw. der Beschreibung und 
den Daten im Bauwerksbuch entspre­
chen und standsicherheitsgefährdende 
Schäden vorhanden sind. Eine Inspektion 
beinhaltet in der Regel folgende Punkte:
— � Identifizierung möglicher Belastungs- 

und Nutzungsänderungen oder bau­
licher Veränderungen, z. B. zusätzliche 
Dachlasten durch eine nachträgliche 
Dachbegrünung, zusätzliche Belastung 
der Tragkonstruktion durch Einbauten 
oder schwere Geräte, Erhöhung der 
Nutzlasten, Schwächung der Trag­
konstruktion durch nachträgliche 
Durchdringungen und Aussparungen; 
 
�Identifizierung unzuträglicher bau­
physikalischer Bedingungen, z. B. 
Änderung der Luftfeuchtigkeit bzw. 
Kondenswasserbildung und der 
Temperatur bei baulicher Schließung 
einer offen geplanten Halle, Änderung 
der klimatischen Bedingungen bei 
Nutzungsänderung wie Eislaufhalle 
im Winter und Sporthalle im Sommer, 
Hallen mit Feuchtigkeitseintrag wie 
Reithallen mit genässtem Boden 
oder Kompostieranlagen, Hallen 
mit Wechselklima. Hierzu sind Holz­
feuchtemessungen in repräsentativen 
Bereichen durchzuführen.
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— � Überprüfung, ob die Dachabdichtung 
und die Entwässerung funktionstüchtig 
und ausreichend dimensioniert sowie 
insbesondere am Tragwerk keine 
feuchten Stellen vorhanden sind, z. B. 
Überprüfung des Daches, der Fassade 
und der Entwässerungseinrichtungen 
auf feuchte Stellen und Undichtig­
keiten;

— � Identifizierung von Rissen, gerissenen 
und schadhaften Klebefugen sowie   
übermäßigen Verformungen / Schief­
stellungen, Überprüfung insbesondere 
von Schrauben und sonstige  
Verbindungen auf festen Sitz sowie  
auf Druck beanspruchte Stoßflächen 
auf sattes Aufeinandersitzen;

— � Kontrolle auf einen Befall durch 
Holzschädlinge (Insekten und Pilze);

— � Identifizierung des Klebstofftyps 
und Überprüfung der Eignung des 
verwendeten Klebstoffs für die  
vorhandenen bauklimatischen 
Bedingungen durch Klebstoff- 
entnahme und Klebstofftypbestimmung 
in einer akkreditierten Prüfstelle.  
Siehe hierzu Fachkommission 
Bautechnik der Bauministerkonferenz 
(ARGEBAU): Hinweise zur Ein­
schätzung von Art und Umfang 
zu untersuchender harnstoffharz­
verklebter Holzbauteile auf mögliche 
Schäden aus Feuchte- oder Tempe­
ratureinwirkungen durch den Eigen­
tümer / Verfügungsberechtigten [8].  

Beispielhafte Mindestanforderungen 
an die Inspektion durch eine fachkundige 
Person enthält z. B. VDI 6200:2010,  
Anhang D [3]. 

Werden offensichtliche Schäden fest­
gestellt, welche die Standsicherheit 
direkt oder prognostisch beeinträchtigen 
können, empfiehlt es sich, eine besonders 
fachkundige Person hinzuzuziehen  
und weitergehende Untersuchung zu 
veranlassen.

Erkenntnisse, Ergebnisse sowie gegebe­
nenfalls einzuleitende Maßnahmen  
dieser Inspektion sind dem Eigentümer / 
Verfügungsberechtigten mitzuteilen  
und in einem Bauwerksbuch zur Stand­
sicherheit bzw. Feststellungsbericht zu 
dokumentieren.

Es gibt Schwachstellen oder signifikante 
Veränderungen, die aus unmittelbarer 
Nähe in Augenschein genommen werden 
müssen. Für eine handnahe Begutachtung 
ist der uneingeschränkte Zugang zu den 
standsicherheitsrelevanten Tragwerks­
teilen zu gewährleisten. Bei Verkleidungen 
wie Unterdecken, Vorsatzschalen u. ä. ist 
mittels Revisionsöffnungen der wieder­
kehrende Zugang zu den Tragwerksteile 
zu gewährleisten. Bei Dachkonstruktionen 
ist die Notwendigkeit von Laufstegen für 
die regelmäßige gesamtheitliche Kontrolle 
der Tragwerksteile gegeben.

4.2  Hinweise zu Einflussfaktoren,  
spezifischen Randbedingungen  
und Besonderheiten für die Bewertung
4.2.1  Bauliche Veränderungen
Veränderungen gegenüber der ursprüng­
lichen Konstruktion gemäß den Geneh­
migungs- / Ausführungsplänen inklusive 
Prüfanmerkungen, im Besonderen bau­
liche Änderungen an für die Standsicher­
heit relevanten Tragwerksteilen, können 
mittel- und langfristig zu Nutzungs­
einschränkungen und Schäden führen.

Folgenden Punkte sollten geprüft werden:
— � Plausibilität Genehmigungs- /  

Ausführungsplanung der baulichen 
Veränderung inklusive Prüfanmer­
kungen und vorliegender Ist-Zustand;

— � Änderungen im Bereich der Gebäude­
hülle wie z. B. Dachaufbau (zusätzliche 
Wärmedämmung, Dachabdichtungen, 
Bekiesungen, Gründach und damit 
verbundener Belastungsänderungen, 
bauphysikalische Zustandsände­
rungen, Gefährdung der Dichtigkeit 
bei Befestigungen / Durchdringungen), 
Installationen, Photovoltaiknach­
rüstungen, nachträgliches Schließen 
vormals offener Gebäude;

— � Änderungen an für die Standsicherheit 
relevanten Tragwerksteilen wie z. B. 
nachträgliche Durchbrüche, nach­
träglich angehängte Lasten, Sanie­
rungs- / Ertüchtigungsmaßnahmen;

— � Änderungen bei Gebäudetechnik  
wie z. B. Heizungs- / Lüftungs- /  
Befeuchtungs- / Klimaanlage  
und damit verbundener Änderungen  
der klimatischen Randbedingungen 
der Nutzung.
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4.2.2  Gebäudenutzung /  
Nutzungsänderung
Die Konstruktion eines Gebäudes ist auch 
abhängig von der beabsichtigten Nutzung 
und den dabei herrschenden klimatischen 
Bedingungen. In beheizten Hallen wie 
Sport- oder Produktionshallen ist z. B. 
eine geringere Holzfeuchte zu erwarten 
als in unbeheizten Lagerhallen. Auch  
die geografische Lage spielt eine Rolle.

In der Schrift Informationsdienst Holz – 
Holzschutz bei Ingenieurholzbauten [6] 
finden sich Angaben zu erwartbaren  
Holzfeuchten infolge Nutzung sowie  
bauliche Holzschutzmaßnahmen  
für Hallenbauwerke und vergleichbare  
Ingenieurholzbaukonstruktionen.

Es sollte geprüft werden, ob sich  
hinsichtlich der nachfolgenden Punkte 
Änderungen ergeben haben:
— � Nutzung des Gebäudes;
— � Nutzungsklasse, dies im Hinblick  

auf die klimatischen Beanspruchungen 
im Gebäude;

— � Einwirkungen wie Eigengewicht  
und Nutzlasten, dies im Hinblick auf 
die Nutzung des Gebäudes.

4.2.3  Überprüfung  
geometrische Parameter  
des Bauwerks und stand­
sicherheitsrelevanter Tragwerksteile
Oft lassen sich bereits durch sorgfältige 
Prüfung der Abmessungen und geo­
metrischer Parameter Schwächen des  
vorliegenden Ist-Zustandes lokalisieren.

Daher sollten Überhöhungen, Durch­
biegungen, Verformungen, Ebenheit  
und Schiefstellungen durch Inaugen­
scheinnahme, gegebenenfalls unter  
Nutzung technischer Prüfhilfsmittel  
überprüft werden.

4.2.4  Feuchte / Befall durch  
holzzerstörende Pilze oder Insekten
Holz ist ein hygroskopischer Baustoff und 
steht ständig im Austausch mit dem Klima 
seiner Umgebung. Der richtige Umgang 
mit Feuchtigkeit ist entscheidend für  
Dauerhaftigkeit, Tragfähigkeit und 
Gebrauchstauglichkeit von Holzkon­
struktionen. Es ist vor allem unzuträgliche 
Feuchtigkeit – Ausgleichsfeuchte ent­
sprechend der relativen Luftfeuchtigkeit 
und der Temperatur der Umgebung, di­
rekter Kontakt mit flüssigem Wasser – die 
an Holztragwerken Schäden verursachen 
kann. Auswirkungen können unter  
anderem Dimensionsänderungen / Riss­
bildungen durch Quellen und Schwinden, 
Festigkeitsminderungen, holzzerstörende 
Pilze sein.

Die Holzfeuchte kann innerhalb eines 
Bauteilquerschnitts variieren. Feuchte­
einträge wirken häufig von außen (z. B. 
durch Schlagregen, Undichtigkeiten) oder 
von innen (z. B. durch Kondensation in 
Bauteilschichten). Dadurch entstehen 
Feuchtegradienten zwischen Rand-  
und Kernbereichen. Feuchtegradienten 
führen zu inneren Spannungen und zur 
Rissbildung.

Im Bereich möglicher / offenkundiger  
erhöhter Holzfeuchten sollte somit  
die Holzfeuchte in unterschiedlichen  
Tiefen des Bauteils mittels isolierten  
Einschlagelektroden in ausreichender 
Länge gemessen werden, um neben  
einem oberflächennahen Kennwert  
auch einen Holzfeuchtegradienten über 
einen Tiefenbereich vorliegen zu haben.  
Die zu erwartende Holzausgleichs-
feuchte sollte vorgängig mit dem  
Keylwerth-Diagramm ermittelt werden.

Hinsichtlich einer möglichen erhöhten 
Holzfeuchte sollten bei geschlossenen, 
beheizten Gebäuden folgende Punkte 
beachtet / geprüft werden:
— � klimatische Verhältnisse im Gebäude;
— � Luftdichtigkeit der Gebäudehülle und 

Kondensationsprobleme z. B. bei
	 ·  Durchdringungen 
	 ·  Anschlüssen von Dampfbremsen; 
	 ·  Fehlstellen der Wärmedämmebene; 
	 · � Anschlüssen / Übergängen  

zu metallischen Bauelementen  
oder Verglasungen;

	 · � belüfteten Dächern mit  
Konvektion von innen;

— � Wasser- bzw. Regendichtigkeit  
der Gebäudehülle, besonders  
Dach- / Fassadenanschlüsse;

— � Funktionsfähigkeit von Entwässe­
rungen, z. B.:

	 · � vorhandene und funktionsfähige 
Begleitheizungen der Abflussrohre;

	 ·  beheizte Innenrinnen;
	 ·  beheizte außen liegende Fallrohre;
	 · � Höhe der Gullys und  

Wasserablaufverhalten;
	 · � vorhandene und  

funktionsfähige Notabläufe;
	 · � verstopfte Laubfangkörbe  

und Abflussrohre;
— � Prüfung der Funktionsfähigkeit  

von Bekleidungen oder Oberflächen­
behandlung bei Bauteilen im Freien.

Auf folgende Indizien einer erhöhten  
Holzfeuchte sollte unter anderem  
geachtet werden:
— � Wasserflecken;
— � Verfärbungen;
— � Pilzbefall;
— � Korrosion von Metallteilen.

Bei Anzeichen aktueller oder früherer 
erhöhter Holzfeuchte sollte der Zustand 
des Holzes, z. B. durch Überprüfung auf 
Klangänderungen beim Abklopfen des 
Holzes, und der Verklebung im betroffe­
nen Bereich überprüft werden. 

Gegebenenfalls sind weitere Unter­
suchungen auch auf einen Befall durch 
holzzerstörende Pilze vorzunehmen. Ein 
wesentliches Indiz für das Vorhandensein 
holzzerstörender Pilze ist das Auftreten 
von Myzel (meist unsichtbare Körper 
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des holzzerstörenden Pilzes aus faden­
förmigen Zellen), das sich je nach Art als 
weißes, watteartiges bis strangförmig 
differenziertes Geflecht auf oder im Holz 
zeigt. Fruchtkörper (sichtbarer Körper  
des Pilzes) stellen ein weiteres diagnos­
tisch relevantes Merkmal dar; sie treten 
meist bei fortgeschrittenem Befall auf  
und ermöglichen durch ihre Form, Farbe, 
Konsistenz und Sporenbildung eine 
genauere Artzuordnung. Allerdings sind 
Fruchtkörper nicht in jedem Befalls­
stadium vorhanden, sodass ihr Fehlen 
einen Befall nicht ausschließt. Für eine 
verlässliche Bestimmung werden daher 
neben der visuellen Begutachtung 
auch mikroskopische Untersuchungen 
eingesetzt.

Insektenbefall kann bei Holztragwerken 
ein relevantes Dauerhaftigkeits- und 
Sicherheitsrisiko darstellen, da holz­
zerstörende Insekten – wie beispielsweise 
Anobien oder Hausbockkäfer – durch 
Fraßgänge den wirksamen Querschnitt 
reduzieren und somit die Tragfähigkeit 
sowie Steifigkeit beeinträchtigen können. 
Bei Vollholzquerschnitten können sich 
Schadstellen dabei ungehindert über 
größere zusammenhängende Bereiche 
ausbreiten, insbesondere entlang von 
Splintholzzone. Brettschichtholz weist 
demgegenüber konstruktive Vorteile auf: 
Durch den schichtweisen Aufbau aus 
technisch getrockneten, sortierten und 
verklebten Lamellen mit definiert niedriger 
Holzfeuchte (12 – 15 %) werden einerseits 
für Insekten ungünstige Bedingungen 
geschaffen, andererseits potenziell  
befallsanfällige Bereiche bereits im Her­
stellungsprozess reduziert oder entfernt. 
Zudem wirken die Klebefugen und die 
Homogenisierung des Querschnitts einer 
unkontrollierten Ausbreitung entgegen.  
Insgesamt ist das Befallsrisiko bei  
sachgerecht geplantem und trocken 
verbautem Brettschichtholz daher in der 
Regel geringer als bei vergleichbaren 
Vollholzbauteilen. Vorgefundene Ameisen 
in einer Bestandskonstruktion können 
als Sekundärbefall auf einen Befall mit 
holzzerstörenden Pilzen hindeuten.

4.2.5  Risse
Risse sind natürlich in jedem Holz vor­
handen, sie entstehen durch Schwind­
vorgänge aufgrund von Änderungen des 
Umgebungsklimas. Risse dürfen allerdings 
ein bestimmtes Maß nicht übersteigen.

In Holztragwerken sind querzugbean­
spruchte Bereiche konstruktiv besonders 
sensibel. Zugspannungen senkrecht zur 
Faser treten typischerweise im Bereich 
von Auflagern, Ausklinkungen, Durch­
brüchen oder Anschlussdetails auf.  
Aufgrund der geringen Zugfestigkeit  
des Holzes quer zur Faser besteht hier 
ein erhöhtes Risiko für Rissbildung und 
sprödes Versagen. Feuchtebedingte 
Quell- und Schwindvorgänge können 
diese Spannungen zusätzlich überlagern 
und verstärken. 

Im Besonderen sind zu überprüfen:
— � Planmäßig querzugbeanspruchte 

Bereiche tragender Bauteile (z. B. 
gekrümmte Bauteile, Ausklinkungen, 
angehängte Lasten);

— � Ungewollte Schwindbehinderungen  
bei Stahl-Holz-Anschlüssen (z. B.  
Stützenanschlüssen, Haupt-Neben­
träger-Anschlüssen).

Die Beurteilung von Rissen ist durch  
eine fachkundige / besonders fachkundige 
Person vornehmen.

Folgenden Punkte sollten beachtet /  
geprüft werden:
— � Rissaufnahme nach  

Tiefe, Breite, Länge, Anzahl, Verteilung:
	 · � Aufnahme an mindestens 3 Stellen – 

Mitte, Viertelspunkten – des Risses
	 · � Rissenden in dauerhafter Weise  

markieren
	 · � Maximale Risstiefe mit  

einer max. 0,15 mm dicken  
Fühlerlehre messen

Es wird darauf hingewiesen, dass die 
exakte Bestimmung der Risstiefe mittels 
Risstiefenmessung mit Fühlerlehren  
bei zerklüfteten Rissen schwierig ist.  
Es ist eine ausreichende Anzahl an Mess­
punkten über die Risslänge vorzusehen.  
Das Messergebnis stellt in der Regel 
einen minimalen Wert der vorhandenen 
Risstiefe dar. Die Rissbeurteilung muss  
auch Risshäufungen und erkennbare 
Anzeichen von Feuchtebeanspruchungen 
(z. B. Wasserlaufspuren) berücksichtigen.
— � Angabe von Datum und Holzfeuchte 

bei der Messung;
— � Bei Risstiefen größer als b/6 bzw.  

größer als b/8 (je Seite) bei auf  
Querzug beanspruchten Bauteilen, 
wobei b die Bauteilbreite ist, sollte  
eine besonders fachkundige Person 
eingeschaltet werden.

— � Es müssen geeignete Klimabedingun­
gen für eine Rissaufnahme vorliegen. 
Die Rissaufnahme an einer Eishalle  
im Zeitraum des Eisbetriebes ist  
in der Regel nicht zielführend, da die 
Oberflächen der Träger gequollen sind, 
und somit Risse nur schwer oder gar 
nicht erkannt werden. Hier ist immer 
auf ein länger vorliegendes trockenes 
Umgebungsklima zu achten.
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4.2.6  Verklebungsqualität
Die Verklebungsqualität bestimmt maß­
geblich die Tragfähigkeit, Dauerhaftigkeit 
und Gebrauchstauglichkeit der Bau­
teile. Bis zum Jahr 2006 wurden neben 
anderen Klebstoffen auch Harnstoffharz­
klebstoffe (Aminoplastklebstoffe) für die 
Herstellung von geklebten Holzbauteilen 
verwendet. Harnstoffharzverklebte Holz­
bauteile hatten sich bei fachgerechter 
Herstellung und bestimmungsgemäßer 
Verwendung über Jahrzehnte bewährt. 
Die bestimmungsgemäße Verwendung 
betraf insbesondere die einzuhaltenden 
klimatischen Umgebungsbedingungen der 
harnstoffharzverklebten Holzbauteile in 
der baulichen Anlage: Bauteiltemperatur 
höchstens 50° C, relative Luftfeuchte nur 
kurzzeitig über 85% (bezogen auf eine 
Lufttemperatur von 20° C). Der hinsicht­
lich der klimatischen Umgebungsbedin­
gungen eingeschränkte Anwendungsbe­
reich war normativ geregelt und darüber 
hinaus der Fachöffentlichkeit seit langem 
bekannt. Im Jahr 2006 wurden Harnstoff­
harzklebstoffe bzw. allgemein Klebstoffe 
mit – hinsichtlich der klimatischen  
Umgebungsbedingungen für die  
damit verklebten Holzbauteile – ein­
geschränktem Anwendungsbereich,  
so genannte Typ II-Klebstoffe nach  
DIN EN 301:2006 [7] aus Vorsorge­
gründen bauaufsichtlich von der 
Anwendung ausgeschlossen. Siehe  
hierzu Fachkommission Bautechnik 
der Bauministerkonferenz (ARGEBAU): 
Hinweise zur Einschätzung von Art und 
Umfang zu untersuchender harnstoff­
harzverklebter Holzbauteile auf mögliche 
Schäden aus Feuchte- oder Temperatur­
einwirkungen durch den Eigentümer /  
Verfügungsberechtigten [8]. 

Wird eine Inspektion / eingehende Über­
prüfung einer Konstruktion mit geklebten 
Tragwerksteilen zum ersten Mal durch­
geführt, sollte stets eine labortechnische 
Bestimmung des eingesetzten Klebstoffes 
erfolgen, da eine Bestimmung anhand rein 
visueller Parameter fehlerbehaftet sein 
kann. Die Entnahme einer Klebstoffprobe 
kann ohne Fachkunde erfolgen; Heraus­
kratzen weniger Millimeter Klebstoff  
aus einer Klebefuge. Die Klebstoff- 
typbestimmung ist in einer akkreditierten 
Prüfstelle vorzunehmen; die Einordnung 
zur grundsätzlichen Eignung des Kleb­
stoffes, zur Dauerhaftigkeit und zur 
Standsicherheit der Tragwerksteile hat 
durch eine besonders fachkundige Person 
zu erfolgen.

Es sei darauf hingewiesen, dass das 
Vorhandensein von Harnstoffharz­
verklebungen nicht per se als proble­
matisch einzustufen ist. Für Bauteile mit 
ordnungsgemäß hergestellten dünnen 
Klebefugen ist bei Bauwerken ohne 
erhöhte Feuchtebeanspruchung in der 
Regel keine Gefährdung gegeben. 

Weiterhin ist das Augenmerk auf eine 
eventuell vorhandene unzureichende  
Produktqualität – wie z. B. Astigkeit in  
der Gesamtheit und in der Nähe von  
Keilzinkenverbindungen, Ablösungen  
im Bereich von Ästen, Faserneigung und 
ähnliches – zu legen.

4.2.7  Korrosion / Mazeration
Bestimmte Holzarten können Metalle und 
Verbindungsmittel korrosiv angreifen.  
Ursache sind vor allem holzinhaltliche 
Stoffe in Kombination mit Feuchtigkeit.  
Ein hoher Gehalt an Gerbsäuren –  
z. B. bei Eiche und Bongossi – führt  
unter Feuchtigkeitseinfluss zu einer 
beschleunigten Korrosion mit einer 
Schwarzverfärbung am Holz und Rost  
am Metall als sichtbares Ergebnis.  
Betroffene Metalle und Bauteile sind  
unlegierter und niedriglegierter Stahl 
sowie verzinkte Verbindungsmittel.

Da der Werkstoff Holz in der Regel relativ 
beständig gegenüber chemischen Ein­
flüssen ist, wird dieser auch häufig im 
Bereich korrosiver Klimata eingesetzt  
(z. B. bei Salzlagerhallen). Jedoch kann es 
im Bereich sehr hoher (> 11,0) und sehr 
niedriger (pH < 2,5) pH-Werte zur Holz­
korrosion (Mazeration) kommen. Hierbei 
findet eine Zerfaserung des Holzes, die 
sogenannte Mazeration statt; in der Regel 
zu finden in den äußeren Schichten des 
Holzes. 

Beispiele für das Vorkommen von  
Mazeration in Konstruktionen:
— � Holzbauteile in industriel und  

landwirtschaftlich genutzten  
Bauwerken bei Nutzung entspre­
chender Produkte (Chemikalien,  
Düngemittel, Auftausalze usw.)

— � Überdosierung von Holz- und  
Flammschutzmitteln 

https://www.ingenieurholzbau.de


Seite 13 /16Leitfaden
Juni 2026

Überprüfung 
von weitgespannten 
Holztragwerken

4.2.8  Sonderkonstruktionen
Sonderkonstruktionen wie Bauteile 
mit Universal-Keilzinkenverbindungen 
erfordern besondere Aufmerksamkeit, 
da ihre Tragfähigkeit maßgeblich von der 
Qualität und Dauerhaftigkeit der Ver­
bindungsbereiche abhängt. Tragwerks­
teile mit Universal-Keilzinkenverbindungen 
sind deshalb in besonderem Maße in die  
Inspektion / Überprüfung einzubeziehen, 
da ein Versagen der Keilzinkenverbindung 
zu einem Tragwerksteil- / Tragwerks­
versagen führen würde. Eine Gefährdung 
kann sich mangelbehafteter Fertigung, 
unzuträglicher Feuchtebelastung,  
Alterung der Klebefuge und ungeeig­
neten Nutzungsbedingungen ergeben. 
Da Schäden häufig versteckt auftreten 
und das Versagen spröde ist, ist bei der 
Inspektion / Überprüfung besondere 
Sorgfalt erforderlich. Als Konstruktions­
weisen sind hier beispielhaft zu nennen: 
Wellstegträger / Kämpf-Stegträger mit 
Markenbezeichnung „Wolff“-Stegträger. 
Für die Beurteilung der Dauerhaftigkeit 
und Standsicherheit der Tragwerksteile  
ist eine besonders fachkundige Person 
nach einzubeziehen.

5  Eingehende Überprüfung
5.1  Inhalt
Eine erste bzw. eine wiederkehrende ein­
gehende Überprüfung dient in erster Linie 
der einschlägig fachkundigen Kontrolle 
und Beurteilung der Standsicherheit eines 
Bauwerks / einer Tragwerkskonstruktion. 
Dabei werden auch andere technische 
Mängel sowie vorhandene, erkennbare 
und prognostizierbare Einschränkungen 
der Gebrauchstauglichkeit und Dauer­
haftigkeit überprüft, die Auswirkungen  
auf die Standsicherheit haben können.

Im Rahmen der ersten eingehenden 
Überprüfung sind die für die Beurteilung 
notwendigen Unterlagen zu sichten  
oder, sofern sie nicht vorliegen, neu zu 
erstellen. Im Zuge einer Neuerstellung 
ist die tragende Bausubstanz hinsicht­
lich Geometrie und Materialqualität zu 
erfassen und mit dem vorhandenen 
Dokumentationsstand abzugleichen. 
Dabei sind die zum Zeitpunkt der 
Errichtung gültigen Normen sowie 
die verwendeten Materialgüten in die 
Bewertung einzubeziehen. Zudem ist im 
Rahmen der ersten eingehenden Über­
prüfung zu klären, ob und in welchem 
Umfang Nutzungsänderungen im Ver­
lauf des Lebenszyklus erfolgt sind, die 
Einfluss auf die Standsicherheit haben 
könnten. Weiterhin sind Abnutzungs­
erscheinungen sowie potenzielle Bereiche 
von Materialermüdung zu identifizieren 
und bei Bedarf vertieft zu untersuchen.

Eine eingehende Überprüfung kann eine 
umfassende Einschätzung des Zustands 
und der Standsicherheit des Bauwerkes /  
der Tragwerkskonstruktion aber auch 
einen spezifisch vom Auftraggeber 
festgelegten Begutachtungsgegenstand 
beinhalten. Bei einer eingehenden 
Überprüfung werden verschiedene 
Aspekte geprüft, um eine Grundlage 
für gegebenenfalls erforderliche Maß­
nahmen zur Sicherstellung oder Erzielung 
der Standsicherheit zu schaffen. Die 
eingehende Überprüfung umfasst die 
zerstörungsfreie oder zerstörungsarme 
Prüfung und Bewertung der Bauteile 
und Bauelemente unter Anwendung 
der erforderlichen Hilfsmittel und ein­
schlägigen Methoden durch eine beson­
ders fachkundige Person Abschnitt 2.4. 
Dabei sind in der Regel auch die maß­
geblichen, schwer zugänglichen Teile 
einer Baukonstruktion eingehend zu 
untersuchen und gegebenenfalls Material­
untersuchungen durchzuführen. Sie kann 
sich auch, in Abhängigkeit von der Fach­
kunde und Ortskenntnis der untersuchen­
den Person, auf signifikante Stichproben 
beschränken. 
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Eine wiederkehrende eingehende  
Überprüfung beinhaltet in der Regel,  
in Ergänzung zu Abschnitt 4.2,  
folgende Punkte:
— � Zusammenstellung grundlegender  

Informationen zum Bauwerk  
insbesondere Annahmen zu und  
Änderungen von Nutzungs- und  
Umweltbedingungen;

— � Begehung des Bauwerks, Abgleich  
der vorgefundenen Konstruktion,  
Nutzungs- und Umgebungs­
bedingungen mit vorhandenen  
Unterlagen (sofern vorhanden);

— � Visuelle Inspektion: Identifizierung  
von Auffälligkeiten (Schäden, Risse, 
Anzeichen von Feuchtigkeit oder 
Schädlingsbefall, Verformungen, 
Korrosion oder andere Anzeichen von 
Verschleiß) und Festlegung zu begut­
achtender Bauteile und Anschlüsse;

— � Überprüfung identifizierter Bauteile 
und Anschlüsse durch handnahe  
Begutachtung;

— � Vermessung von Rissen  
(Lage, Länge, Tiefe);

— � Bewertung des Bauzustands hin­
sichtlich Tragfähigkeit, Stabilität und 
Funktionstüchtigkeit gegebenen­
falls mit Durchführung spezifischer 
statischer und bauphysikalischer 
Berechnungen / Nachweise, Ent- 
nahme von Bohrkernen zur Festigkeits­
bestimmung der Verklebung.

Festgestellte Abweichungen von den  
Bauwerksunterlagen, Mängel, Schäden 
und Besonderheiten sowie gegebenen­
falls einzuleitende Maßnahmen dieser  
eingehenden Überprüfung sind dem 
Eigentümer / Verfügungsberechtigten 
mitzuteilen. Es wird die Erstellung eines 
Sachverständigen-Berichts empfohlen, 
der auf den dokumentierten Beobachtun­
gen basiert, den Zustand des Bauwerks 
zusammenfasst und gegebenenfalls  
Empfehlungen für Sanierungen und  
sonstige Maßnahmen (z. B. Nutzungs­
beschränkungen, Festlegung zu weiter- 
gehenden Begehungen / Überprüfungen /  
zerstörungsfreien oder zerstörungsarmen 
Prüfungen / statischen und bauphysikali­
schen Berechnungen / Nachweisen usw.) 
enthält.

5.2  Hinweise zu Einflussfaktoren,  
spezifischen Randbedingungen  
und Besonderheiten für die Bewertung
Es sind gleichfalls die Aspekte gemäß 
Abschnitt 4.2 zu berücksichtigen.
Ergänzend können stichprobenartige 
zerstörungsfreie / zerstörungsarme  
Prüfverfahren sowie zerstörungsarme / 
zerstörende Materialentnahmen mit 
Feststellung von Materialqualität, Rest­
festigkeiten u. ä. erforderlich werden.  
Damit sollen eventuell aufgedeckte 
Mängel oder Schädigungen auch in ihrer 
Relevanz für die Standsicherheit des 
Tragwerks beurteilt werden. Gegebenen­
falls erfordert dies eine Sicherheits­
analyse, z. B. statische Berechnungen 
unter Berücksichtigung der festgestellten 
aktuellen Festigkeiten und Steifigkeiten, 
mindestens in den lokalisierten Schwach­
stellen, mit dem Ziel der Bestimmung der 
aktuellen Sicherheit. Zerstörungsfreie / 
zerstörungsarme Prüfverfahren benutzen 
in der Regel indirekte Kenngrößen, die 
es erlauben, die primären Eigenschaften 
aufgrund mehr oder weniger gut  
abgesicherter Korrelationen herzuleiten.  
Die Durchführung der Prüfverfahren  
und Materialentnahmen sowie die 
anschließende Interpretation der Daten 
erfordert Erfahrung und darf nur von 
besonders sachkundigen Personen,  
in der Regel in Verbindung mit speziali­
sierten Materialprüfungsinstituten, vor­
genommen werden.
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